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Problemstellung
• deutliche Zunahme psychischer Belastungen und Beanspruchungen: Handlungsdruck in 

Unternehmen steigt wegen hoher AU-Quoten, Problemen beim Personaleinsatz, 
Abwanderung von Know-how durch vorzeitige gesundheitsbedingte Frühverrentung

• Maßnahmen zur Prävention psychischer Erkrankungen werden in Unternehmen oft nicht 
konsequent umgesetzt (zum Beispiel Gefährdungsbeurteilung und Ableitung von 
Maßnahmen, stattdessen eher verhaltensbezogene Präventionsmaßnahmen)

• Organisationales Gestaltungswissen in Unternehmen ist häufig unzureichend, dies betrifft 
sowohl die Führungs-und Mitarbeiterebene wie auch betriebliche Arbeitsschutzexperten

• betriebliche Maßnahmen zum Aufbau psychischer Ressourcen sind häufig nicht vernetzt, 
wodurch erhebliche Präventionspotenziale ungenutzt bleiben

 zum Abbau psychischer Belastung und Aufbau psychischer Ressourcen ist die 
Steigerung organisationaler  Gestaltungskompetenz auf allen Ebenen des Unternehmens 
sowie eine bessere Vernetzung der Aktivitäten von zentraler Bedeutung



Entwicklung des Qualifizierungskonzeptes: das SePIAR-
Stufenverfahren

SePIAR steht für

1. sensibilisieren
2. priorisieren 
3. initiieren
4. aktivieren
5. reflektieren

 es handelt sich um ein Workshop-Konzept, das für Teams und ihre 
Führungskräfte konzipiert ist



Was sind die Inhalte der InGeMo-Workshops?
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Was ist bei der Durchführung der SePIAR-Workshops zu 
beachten?

• Die Moderation der Workshops erfordert Arbeitsgestaltungswissen. 
Moderatoren müssen diesbezüglich qualifiziert werden!

• Der Erfolg der Workshops ist vom Ausmaß der Gestaltungsressourcen in 
einem Team abhängig. Bei Teams mit unzureichenden 
Gestaltungsmöglichkeiten (zum Beispiel unzureichende 
Personalbemessung) ist die Methodik nicht sinnvoll!

• Vor Beginn der Workshops sollte mit den jeweiligen Führungskräften bzw. 
zuständigen Arbeitsschutzakteuren ein Interview zu 
Arbeitsgestaltungspotenzialen im Team durchgeführt werden!



• Hersteller von Speziallangstahl und innovativen Stahllösungen

• Ein Unternehmen der SCHMOLZ + BICKENBACH Gruppe 
mit weltweit ca. 9.000 Mitarbeitern

• Mitarbeiter  DEW ca. 3.900
• Witten: 1.650
• Siegen: 1.200
• Krefeld: 650
• Hagen: 400
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NRW

Bearbeitungsbetrieb Witten

Mechanische Grobbearbeitung und Werkzeugbau

 85 Produktionsmitarbeiter

 10 Angestellte



Kommunikation:

 Regelmäßige Produktionsbesprechung im Werkzeugbau

Gemeinsame Projektplanung

 Informationsaustausch

 Whiteboards in Pausenraum und an Sammelpunkten

Allgemeine Informationen

Seminare

Gestaltungsmaßnahmen in der Produktion



Organisation:

 Beschaffung von Werkzeugen vereinfacht

 Mehr Freiheitsgrade bei der Werkzeugauswahl

 Kurzpausen offiziell 

 Projektübergabe an der Maschine 

 Programmierung 2D direkt an der Maschine

Entlastung CAD

Kompetenz der MA nutzen

Gestaltungsmaßnahmen in der Produktion



Kommunikation:

 Tägliche Frühbesprechung Produktion/Vertrieb

Terminabsprachen

Vormaterialdisposition

Planung von Maschinenkapazitäten

 Personalentwicklungsgespräche

Feedback geben und Potenziale aufzeigen

Austausch über Interessen und Stärken

Gestaltungsmaßnahmen im Büro



Organisation:

 Büro für störungsfreies Arbeiten

 Arbeitsergonomie

Stehpulte

Ergonomische Bürostühle

 Ruheraum

Möglichkeit für Entspannungsübungen/Powernap

 Flexible Arbeitszeit/ lange Mittagspause für Sport

Gestaltungsmaßnahmen im Büro



Psychische Erschöpfung vorher / nachher
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Psycho-physiologische Gesundheitsressourcen:
Mittelwerte

= statistisch signifikanter Unterschied                                                                               Hoher Wert = Hohe Ausprägung


Diagramm1

		Rückenschmerzen - vorher

		nachher

		Nacken-oder Schulterschmerzen - vorher

		nachher



3.31

2.62

3.81

2.81



Überblick Psycho-physiolog. R.

		Psychische Erschöpfung vorher				3.02

		Psychische Erschöpfung nachher				2.7

		Psychosomatische Beschwerden vorher				2.8

		Psychosomatische Beschwerden nachher				2.55

		Regeneration/Vitalität vorher				3.26

		Regeneration/Vitalität nachher				3.72

		Arbeitsbedingte Motivierung vorher				3.09

		Arbeitsbedingte Motivierung nachher				3.42





Überblick Psycho-physiolog. R.

		





psychische Erschöpfung

		

				psychische Erschöpfung

						stimme voll und ganz zu/stimme eher zu		stimme teilweise zu		stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu

				fühle mich durch Arbeit gefühlsmäßig erschöpft - vorher		25.8		35.5		38.7

				nachher		12.5		31.3		56.3

				fühle mich müde nach dem Aufstehen - vorher		41.9		29.0		29.0

				nachher		20.0		53.3		26.7

				den ganzen Tag zu arbeiten ist anstrengend - vorher		38.7		38.7		22.6

				nachher		12.5		43.8		43.8





psychische Erschöpfung

		



stimme voll und ganz zu/stimme eher zu

stimme teilweise zu

stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu



arbeitsbedingte Motivier.

		

				arbeitsbedingte Motivierung

						stimme voll und ganz zu/stimme eher zu		stimme teilweise zu		stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu

				kann mich in Arbeit voll einbringen - vorher		54.8		25.8		19.4

				nachher		56.3		25.0		18.8

				leicht, mit Lust zur Arbeit zu gehen - vorher		35.5		35.5		29.0

				nachher		43.8		50.0		6.3





arbeitsbedingte Motivier.

		



stimme voll und ganz zu/stimme eher zu

stimme teilweise zu

stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu



Erholungsf. Regeneration

		

				Erholungsfähigkeit Regeneration REVERA

						fast immer/oft		manchmal		selten/fast nie

				habe mir nach Arbeitsende genug Zeit zum Erholen gegeben - vorher		46.7		33.3		20.0

				nachher		64.7		29.4		5.9

				konnte mich zuhause von Arbeitsproblemen lösen - vorher		51.6		35.5		12.9

				nachher		70.6		23.5		5.9

				konnte zuhause nach stressigem Arbeitstag gut entspannen - vorher		38.7		38.7		22.6

				nachher		58.8		29.4		11.8





Erholungsf. Regeneration

		



fast immer/oft

manchmal

selten/fast nie



psychosomat. Beschwerden

		

				psychosomatische beschwerden

						Rückenschmerzen - vorher		3.31

						nachher		2.62

						Nacken-oder Schulterschmerzen - vorher		3.81

						nachher		2.81





psychosomat. Beschwerden

		





Überblick Gest.kompetenz

		Stressbezogenes Gefahrenwissen - vorher		59%

		nachher		74%

		Gestaltungsmotivation - vorher		3.78

		nachher		3.68

		Arbeitsbezogene Handlungskompetenz - vorher		2.75

		nachher		3.1





Überblick Gest.kompetenz

		





stressbezog. Gef.wiss.

		





arbeitsbez. Gest.wissen

		

						stressbezogenes Gefahrenwissen		Nur Ja-Antworten

						wenn man regelmäßig mehr als 10 Stunden arbeitet, dann…

						…hat man ein mehrfach erhöhtes Risiko für Diabetes (Zuckerkrankheit) - vorher		77.0

						nachher		51.0

						…bekommt man schneller einen Herzinfarkt oder andere Kreislauferkrankungen - vorher		25.0

						nachher		25.0

						…gewöhnt sich der Körper daran und es passiert nichts - vorher		3.0

						nachher		0.0

						…fängt man schneller an, Antidepressiva oder Aufputschmittel einzunhemen - vorher		54.0

						nachher		41.0

						…scheidet man eher vorzeitig krankheitsbedingt aus dem Arbeitsleben aus - vorher		19

						nachher		29.0

						Was passiert, wenn man häufiger bei schwierigen Denkprozessen unterbrochen wird?

						Arbeitsunterbrechungen fördern die Denkleistung, das Gehirn wird auf Höchstleistung trainiert.

						Man fühlt sich nach dem Arbeitsende häufiger gereizt und kann nicht abschalten.

						Nichts, mit zunehmender Berufserfahrung gewöhnt man sich daran.

						Man vergisst schneller, was man noch tun wollte, die Leistung nimmt ab und man macht Fehler

						Wenn man regelmäßig nach der regulären Arbeitszeit dienstliche Dinge erledigt…

						…erhöht sich das Risiko für Depressionen und chronische Müdigkeit.

						…entlastet man das Gedächtnis und kann besser schlafen.

						…erhöht sich das Risiko für Schlafstörungen.

						Was bewirkt lang andauernder Stress beim Menschen?

						Erhöhung des Herzinfarktrisikos - vorher		48.4

						nachher		48.4

						verzögerte Wundheilung - vorher		19.4

						nachher		35.5

						Gedächtnisstörungen und Demenz im Alter - vorher		12.9

						nachher		22.6

						Rückenschmerzen - vorher		90.3

						nachher		51.6

						Welche nachgewiesenen Effekte hat Zeitdruck bei der Arbeit?

						Hoher Zeitdruck bei der Arbeit erhöht das Risiko von Wegeunfällen (Fahrten zur Arbeit bzw. nach Hause).		61.1

						Ständiger Zeitdruck erhöht das Risiko von Nacken- und Schulterschmerzen.		44.4

						Ein bisschen Zeitdruck ist gut für die Aufmerksamkeit.		38.9

						Hoher Zeitdruck lässt die Kundenzufriedenheit sinken.		33.3

						Anteil Depressionen durch Arbeitsbelastung

						0%		0

						10%		16.7

						20%		22.2

						30%		38.9

						40% und mehr		22.2

						Was bewirken Kurzpausen?

						Es tritt keine Erholung ein, weil 5-10 Minuten Pause zu kurz sind.		22.2

						Am Ende des Arbeitstages fühlt man sich entspannter.		61.1

						Die Leistungsfähigkeit wird gesteigert		77.8

						Die Unterbrechung stört Denkprozesse und vermindert die Arbeitsleistung.		0





arbeitsbez. Gest.wissen

		





arbeitsbez. Handlungskompetenz

		





Führungsmotivation

		





quantitat. Überforderung

		





Überblick Ressourcen

		





Handlungsspielraum ZS

		

						arbeitsbezogenes Gestaltungswissen

						Erholung nach der Arbeit

						ein bisschen Audauersport machen oder spazieren gehen		77.8

						nette Freunde und Bekannte treffen		66.7

						sich aufs Sofa legen und fernsehen		27.8

						Kurzschlaf (10-20 Minuten)		33.3

						geistige leistungsfähigkeit aufrefchterhalten

						Man sollte in der Arbeit immer wieder Neues dazulernen.		83.3

						Man sollte versuchen, im Laufe des Arbeitslebens häufiger die Aufgaben oder Tätigkeiten zu wechseln.		55.6

						Man sollte regelmäßig Ausdauersport treiben.		83.3

						Man sollte auf den genuss von Kaffee verzichten.		5.6

						Verhaltensweisen zur Stressreduktion bei Unterbrechungen

						Man sollte erst die neue Aufgabe bearbeiten und sich dann wieder der Aufgabe widmen, die man zuvor bearbeitet hat.		5.6

						Man sollte erst die Aufgabe zu Ende führen und sich dann der neuen Aufgabe widmen.		66.7

						Man sollte bewusst eine Auszeit für diese konzentrationsintensiven Tätigkeiten einplanen, um in dieser Zeit ungestört zu arbeiten (z. B., indem man die Bürotür zumacht, Nachbearbeitungszeiten einplant, das Telefon umleitet etc.).		83.3





Handlungsspielraum ZS

		





Handlungsspielraum GS

		





soziale Unterst. Vor

		





soziale Unterst. Kol

		

				arbeitsbezogene Handlungskompetenz

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				bespreche mit Vorgesetztem wenn Arbeitsanfall groß - vorher		51.9		29.3		18.9

				nachher		53.1		34.7		12.2

				plane Zeitpuffer ein - vorher		47.7		27.5		24.8

				nachher		34.0		40.0		26.0

				plane Kurzpausen ein - vorher		20.7		29.2		50.1

				nachher		20.0		40.0		40.0

				plane Zeiten für störungsfreies Arbeiten ein - vorher		37.5		34.9		27.6

				nachher		40.0		40.0		20.0





soziale Unterst. Kol

		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



gesundheits. Führungsverh.

		

				Gestaltungsmotivation (Führungsmotivation)

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				mache mir häufig Gedanken, wie ich meine Ideen am besten umsetzen kann		88.9		11.1

				gefällt mir, Dinge nach meinen Vorstellungen zu gestalten		88.9		11.1

				gutes Gefühl, wenn ich  Dinge mitgestalten kann.		100.0





gesundheits. Führungsverh.

		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



Polyvalenzpotenziale

		

				quantitative Überforderung

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Arbeit wächst einem über den Kopf - vorher		16.1		41.9		41.9

				nachher		11.8		35.3		52.9

				Arbeitsintensität vorher		2.92

				Arbeitsintensität nachher		2.62





Polyvalenzpotenziale

		





Redundanz

		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



Qualifikationspotenziale

		Zeitsouveränität vorher		2.39

		Zeitsouveränität nachher		3.14

		Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten vorher		2.41

		Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten nachher		3.12

		Unterstützung durch Vorgesetzte vorher		3.25

		Unterstützung durch Vorgesetzte nachher		3.75

		Arbeitsintensität - vorher		2.92

		nachher		2.62





Qualifikationspotenziale

		





		

				Handlungsspielraum Subskala Zeitsouveränität

						habe großen Einfluss/werden an Entscheidung beteiligt		kann Vorschläge machen		werde nur informiert/habe keinerlei Einfluss

				bei der Aufstellung der Urlaubspläne - vorher		51.6		41.9		6.5

				nachher		58.8		29.4		11.8

				auf die Pausengestaltung - vorher		26.7		6.7		66.7						11.8		35.3		35.3		43.8

				nachher		41.2		23.5		35.3





		



habe großen Einfluss/werden an Entscheidung beteiligt

kann Vorschläge machen

werde nur informiert/habe keinerlei Einfluss



		

				Handlungsspielraum Subskala Gestaltungsspielraum

						habe großen Einfluss/werden an Entscheidung beteiligt		kann Vorschläge machen		werde nur informiert/habe keinerlei Einfluss

				auf die Möglichkeiten zur Weiterbildung

				bei der Ausgestaltung des Arbeitsplatzes

				auf Fertigstellungstermine für Aufträge

				auf die Reihenfolge der zu erledigenden Arbeitsaufgaben

				auf die Arbeitsorganisation/Arbeitssysteme





		

				soziale Unterstützung durch Vorgesetzte

						völlig/ziemlich		einigermaßen		wenig/gar nicht

				Auf Vorgesetzte verlassen bei Problemen in der Arbeit - vorher		50.0		30.0		20.0

				nachher		64.7		35.3

				Vorgesetzter ist bereit, meine Probleme in der Arbeit anzuhören - vorher		48.4		35.5		16.1

				nachher		58.8		35.3		5.9





		



völlig/ziemlich

einigermaßen

wenig/gar nicht



		

				soziale Unterstützung durch Kollegen

						völlig/ziemlich		einigermaßen		wenig/gar nicht

				Auf Kollegen verlassen bei Problemen in der Arbeit

				Kollegen sind bereit, meine Probleme in der Arbeit anzuhören

				Kollegen unterstützen mich aktiv, damit die Arbeit leichter fällt





		

				Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Vorgesetzter sorgt für Reduktion von Belastungen durch Verbesserung der Arbeitsorganisation - vorher		19.4		35.5		45.2

				nachher		41.2		47.1		11.8





		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



		

				Polyvalenzpotenziale

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Arbeitsaufgaben können im Team gewechselt werden

				Beschäftigte können sich in andere Bereiche versetzen lassen





		

				Redundanz

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Arbeitsaufgaben können zusammen mit einem oder mehreren Kollegen/ im Arbeitstandem durchgeführt werden

				Es gibt ausreichend Personalpuffer, damit  bei Fehlzeiten von Kollegen nicht länger gearbeitet werden muss





		

				Qualifikationspotenziale

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				möglich, sich während der Arbeit in neue Aufgaben einzuarbeiten

				möglich, Aufstiegsqualifizierung zu nutzen







Arbeitsbezogene Ressourcen: vorher / nachher
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Arbeitsbezogene Ressourcen und Belastungen:
Mittelwerte

= statistisch signifikanter Unterschied                                                                               Hoher Wert = Hohe Ausprägung


Diagramm1

		Zeitsouveränität vorher

		Zeitsouveränität nachher

		Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten vorher

		Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten nachher

		Unterstützung durch Vorgesetzte vorher

		Unterstützung durch Vorgesetzte nachher

		Arbeitsintensität - vorher

		nachher



2.39

3.14

2.41

3.12

3.25

3.75

2.92

2.62



Überblick Psycho-physiolog. R.

		Psychische Erschöpfung vorher				3.02

		Psychische Erschöpfung nachher				2.7

		Psychosomatische Beschwerden vorher				2.8

		Psychosomatische Beschwerden nachher				2.55

		Regeneration/Vitalität vorher				3.26

		Regeneration/Vitalität nachher				3.72

		Arbeitsbedingte Motivierung vorher				3.09

		Arbeitsbedingte Motivierung nachher				3.42





Überblick Psycho-physiolog. R.

		





psychische Erschöpfung

		

				psychische Erschöpfung

						stimme voll und ganz zu/stimme eher zu		stimme teilweise zu		stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu

				fühle mich durch Arbeit gefühlsmäßig erschöpft - vorher		25.8		35.5		38.7

				nachher		12.5		31.3		56.3

				fühle mich müde nach dem Aufstehen - vorher		41.9		29.0		29.0

				nachher		20.0		53.3		26.7

				den ganzen Tag zu arbeiten ist anstrengend - vorher		38.7		38.7		22.6

				nachher		12.5		43.8		43.8





psychische Erschöpfung

		



stimme voll und ganz zu/stimme eher zu

stimme teilweise zu

stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu



arbeitsbedingte Motivier.

		

				arbeitsbedingte Motivierung

						stimme voll und ganz zu/stimme eher zu		stimme teilweise zu		stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu

				kann mich in Arbeit voll einbringen - vorher		54.8		25.8		19.4

				nachher		56.3		25.0		18.8

				leicht, mit Lust zur Arbeit zu gehen - vorher		35.5		35.5		29.0

				nachher		43.8		50.0		6.3





arbeitsbedingte Motivier.

		



stimme voll und ganz zu/stimme eher zu

stimme teilweise zu

stimme eher nicht zu/stimme überhaupt nicht zu



Erholungsf. Regeneration

		

				Erholungsfähigkeit Regeneration REVERA

						fast immer/oft		manchmal		selten/fast nie

				habe mir nach Arbeitsende genug Zeit zum Erholen gegeben - vorher		46.7		33.3		20.0

				nachher		64.7		29.4		5.9

				konnte mich zuhause von Arbeitsproblemen lösen - vorher		51.6		35.5		12.9

				nachher		70.6		23.5		5.9

				konnte zuhause nach stressigem Arbeitstag gut entspannen - vorher		38.7		38.7		22.6

				nachher		58.8		29.4		11.8





Erholungsf. Regeneration

		



fast immer/oft

manchmal

selten/fast nie



psychosomat. Beschwerden

		

				psychosomatische beschwerden						ACHTUNG: andere Itemreihenfolge als in SPSS ausgegeben!

								fast täglich/alle paar Tage		alle paar Wochen		alle paar Monate/nie

						Rückenschmerzen		29.4		23.5		47.1

						Nacken-oder Schulterschmerzen		23.5		41.2		35.3

						Kopfschmerzen				29.4		70.6

						Konzentrationsstörungen		11.8		29.4		58.8

						Tagsüber müde und zerschlagen		29.4		23.5		47.1

						Werde schnell nervös		23.5		35.3		41.2

						Schlafstörungen		23.5		29.4		47.1

						Ermüde schnell		41.2		29.4		29.4

						Probleme mit den Augen		50.0		16.7		33.3

						Ohrengeräusche		41.2		11.8		47.1

						Empfindlicher Magen		11.8		11.8		76.5

						Herzklopfen bei geringer Anstrengung		5.9		5.9		88.2





psychosomat. Beschwerden

		



fast täglich/alle paar Tage

alle paar Wochen

alle paar Monate/nie



Überblick Gest.kompetenz

		Stressbezogenes Gefahrenwissen - vorher		59%

		nachher		74%

		Arbeitsbezogenes Gestaltungswissen - vorher		78%

		nachher		81%

		Gestaltungsmotivation - vorher		3.78

		nachher		3.68

		Arbeitsbezogene Handlungskompetenz - vorher		2.75

		nachher		3.1





Überblick Gest.kompetenz

		





stressbezog. Gef.wiss.

		





arbeitsbez. Gest.wissen

		

						stressbezogenes Gefahrenwissen		Nur Ja-Antworten

						wenn man regelmäßig mehr als 10 Stunden arbeitet, dann…

						…hat man ein mehrfach erhöhtes Risiko für Diabetes (Zuckerkrankheit) - vorher		77.0

						nachher		51.0

						…bekommt man schneller einen Herzinfarkt oder andere Kreislauferkrankungen - vorher		25.0

						nachher		25.0

						…gewöhnt sich der Körper daran und es passiert nichts - vorher		3.0

						nachher		0.0

						…fängt man schneller an, Antidepressiva oder Aufputschmittel einzunhemen - vorher		54.0

						nachher		41.0

						…scheidet man eher vorzeitig krankheitsbedingt aus dem Arbeitsleben aus - vorher		19

						nachher		29.0

						Was passiert, wenn man häufiger bei schwierigen Denkprozessen unterbrochen wird?

						Arbeitsunterbrechungen fördern die Denkleistung, das Gehirn wird auf Höchstleistung trainiert.

						Man fühlt sich nach dem Arbeitsende häufiger gereizt und kann nicht abschalten.

						Nichts, mit zunehmender Berufserfahrung gewöhnt man sich daran.

						Man vergisst schneller, was man noch tun wollte, die Leistung nimmt ab und man macht Fehler

						Wenn man regelmäßig nach der regulären Arbeitszeit dienstliche Dinge erledigt…

						…erhöht sich das Risiko für Depressionen und chronische Müdigkeit.

						…entlastet man das Gedächtnis und kann besser schlafen.

						…erhöht sich das Risiko für Schlafstörungen.

						Was bewirkt lang andauernder Stress beim Menschen?

						Erhöhung des Herzinfarktrisikos - vorher		48.4

						nachher		48.4

						verzögerte Wundheilung - vorher		19.4

						nachher		35.5

						Gedächtnisstörungen und Demenz im Alter - vorher		12.9

						nachher		22.6

						Rückenschmerzen - vorher		90.3

						nachher		51.6

						Welche nachgewiesenen Effekte hat Zeitdruck bei der Arbeit?

						Hoher Zeitdruck bei der Arbeit erhöht das Risiko von Wegeunfällen (Fahrten zur Arbeit bzw. nach Hause).		61.1

						Ständiger Zeitdruck erhöht das Risiko von Nacken- und Schulterschmerzen.		44.4

						Ein bisschen Zeitdruck ist gut für die Aufmerksamkeit.		38.9

						Hoher Zeitdruck lässt die Kundenzufriedenheit sinken.		33.3

						Anteil Depressionen durch Arbeitsbelastung

						0%		0

						10%		16.7

						20%		22.2

						30%		38.9

						40% und mehr		22.2

						Was bewirken Kurzpausen?

						Es tritt keine Erholung ein, weil 5-10 Minuten Pause zu kurz sind.		22.2

						Am Ende des Arbeitstages fühlt man sich entspannter.		61.1

						Die Leistungsfähigkeit wird gesteigert		77.8

						Die Unterbrechung stört Denkprozesse und vermindert die Arbeitsleistung.		0





arbeitsbez. Gest.wissen

		





arbeitsbez. Handlungskompetenz

		





Führungsmotivation

		





quantitat. Überforderung

		





Überblick Ressourcen

		





Handlungsspielraum ZS

		

						arbeitsbezogenes Gestaltungswissen

						Erholung nach der Arbeit

						ein bisschen Audauersport machen oder spazieren gehen		77.8

						nette Freunde und Bekannte treffen		66.7

						sich aufs Sofa legen und fernsehen		27.8

						Kurzschlaf (10-20 Minuten)		33.3

						geistige leistungsfähigkeit aufrefchterhalten

						Man sollte in der Arbeit immer wieder Neues dazulernen.		83.3

						Man sollte versuchen, im Laufe des Arbeitslebens häufiger die Aufgaben oder Tätigkeiten zu wechseln.		55.6

						Man sollte regelmäßig Ausdauersport treiben.		83.3

						Man sollte auf den genuss von Kaffee verzichten.		5.6

						Verhaltensweisen zur Stressreduktion bei Unterbrechungen

						Man sollte erst die neue Aufgabe bearbeiten und sich dann wieder der Aufgabe widmen, die man zuvor bearbeitet hat.		5.6

						Man sollte erst die Aufgabe zu Ende führen und sich dann der neuen Aufgabe widmen.		66.7

						Man sollte bewusst eine Auszeit für diese konzentrationsintensiven Tätigkeiten einplanen, um in dieser Zeit ungestört zu arbeiten (z. B., indem man die Bürotür zumacht, Nachbearbeitungszeiten einplant, das Telefon umleitet etc.).		83.3





Handlungsspielraum ZS

		





Handlungsspielraum GS

		





soziale Unterst. Vor

		





soziale Unterst. Kol

		

				arbeitsbezogene Handlungskompetenz

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				bespreche mit Vorgesetztem wenn Arbeitsanfall groß - vorher		51.9		29.3		18.9

				nachher		53.1		34.7		12.2

				plane Zeitpuffer ein - vorher		47.7		27.5		24.8

				nachher		34.0		40.0		26.0

				plane Kurzpausen ein - vorher		20.7		29.2		50.1

				nachher		20.0		40.0		40.0

				plane Zeiten für störungsfreies Arbeiten ein - vorher		37.5		34.9		27.6

				nachher		40.0		40.0		20.0





soziale Unterst. Kol

		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



gesundheits. Führungsverh.

		

				Gestaltungsmotivation (Führungsmotivation)

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				mache mir häufig Gedanken, wie ich meine Ideen am besten umsetzen kann		88.9		11.1

				gefällt mir, Dinge nach meinen Vorstellungen zu gestalten		88.9		11.1

				gutes Gefühl, wenn ich  Dinge mitgestalten kann.		100.0





gesundheits. Führungsverh.

		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



Polyvalenzpotenziale

		

				quantitative Überforderung

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				genug Zeit Arbeit zu erledigen - vorher		29.0		48.4		22.6

				nachher		23.5		52.9		23.5

				Arbeit wächst einem über den Kopf - vorher		16.1		41.9		41.9

				nachher		11.8		35.3		52.9

				man kann Arbeit kaum bewältigen - vorher		9.7		61.3		29.0

				nachher		11.8		29.4		58.8

				Arbeitsintensität vorher		2.92

				Arbeitsintensität nachher		2.62





Polyvalenzpotenziale

		





Redundanz

		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



Qualifikationspotenziale

		Zeitsouveränität vorher		2.39

		Zeitsouveränität nachher		3.14

		Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten vorher		2.41

		Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten nachher		3.12

		Unterstützung durch Vorgesetzte vorher		3.25

		Unterstützung durch Vorgesetzte nachher		3.75

		Arbeitsintensität - vorher		2.92

		nachher		2.62





Qualifikationspotenziale

		





		

				Handlungsspielraum Subskala Zeitsouveränität

						habe großen Einfluss/werden an Entscheidung beteiligt		kann Vorschläge machen		werde nur informiert/habe keinerlei Einfluss

				bei der Aufstellung der Urlaubspläne - vorher		51.6		41.9		6.5

				nachher		58.8		29.4		11.8

				bei der Planung der Arbeitszeit - vorher		33.3		26.7		40.0						58.8		17.6		41.2		18.8

				nachher		17.6		47.1		35.3						29.4		47.1		23.5		37.5

				auf die Pausengestaltung - vorher		26.7		6.7		66.7						11.8		35.3		35.3		43.8

				nachher		41.2		23.5		35.3

				auf die Anpassung der vertraglichen Arbeitszeit an persönliche Bedürfnisse - vorher		16.1		16.1		67.7

				nachher		18.8		37.5		43.8





		



habe großen Einfluss/werden an Entscheidung beteiligt

kann Vorschläge machen

werde nur informiert/habe keinerlei Einfluss



		

				Handlungsspielraum Subskala Gestaltungsspielraum

						habe großen Einfluss/werden an Entscheidung beteiligt		kann Vorschläge machen		werde nur informiert/habe keinerlei Einfluss

				auf die Möglichkeiten zur Weiterbildung

				bei der Ausgestaltung des Arbeitsplatzes

				auf Fertigstellungstermine für Aufträge

				auf die Reihenfolge der zu erledigenden Arbeitsaufgaben

				auf die Arbeitsorganisation/Arbeitssysteme





		

				soziale Unterstützung durch Vorgesetzte

						völlig/ziemlich		einigermaßen		wenig/gar nicht

				Auf Vorgesetzte verlassen bei Problemen in der Arbeit - vorher		50.0		30.0		20.0

				nachher		64.7		35.3

				Vorgesetzter ist bereit, meine Probleme in der Arbeit anzuhören - vorher		48.4		35.5		16.1

				nachher		58.8		35.3		5.9

				Vorgesetzter unterstützt mich aktiv, damit die Arbeit leichter fällt - vorher		38.7		25.8		35.5

				nachher		41.2		58.8





		



völlig/ziemlich

einigermaßen

wenig/gar nicht



		

				soziale Unterstützung durch Kollegen

						völlig/ziemlich		einigermaßen		wenig/gar nicht

				Auf Kollegen verlassen bei Problemen in der Arbeit

				Kollegen sind bereit, meine Probleme in der Arbeit anzuhören

				Kollegen unterstützen mich aktiv, damit die Arbeit leichter fällt





		

				Gesundheitsorientiertes Führungsverhalten

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Vorgesetzter sorgt für Reduktion von Belastungen durch Verbesserung der Arbeitsorganisation - vorher		19.4		35.5		45.2

				nachher		41.2		47.1		11.8

				Vorgesetzter fordert zum Hinweisen auf gesundheitliche Risiken auf -vorher		35.5		16.1		48.4

				nachher		31.3		31.3		37.5

				Vorgesetzter achtet auf gesundheitliche Warnsignale bei Mitarbeitern -vorher		32.3		22.6		45.2

				nachher		29.4		41.2		29.4





		



trifft völlig zu/trifft eher zu

teils-teils

trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu



		

				Polyvalenzpotenziale

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Arbeitsaufgaben können im Team gewechselt werden

				Beschäftigte können sich in andere Bereiche versetzen lassen





		

				Redundanz

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				Arbeitsaufgaben können zusammen mit einem oder mehreren Kollegen/ im Arbeitstandem durchgeführt werden

				Es gibt ausreichend Personalpuffer, damit  bei Fehlzeiten von Kollegen nicht länger gearbeitet werden muss





		

				Qualifikationspotenziale

						trifft völlig zu/trifft eher zu		teils-teils		trifft eher nicht zu/trifft gar nicht zu

				möglich, sich während der Arbeit in neue Aufgaben einzuarbeiten

				möglich, Aufstiegsqualifizierung zu nutzen







 Signifikanter Unterschied bei Stress und Erholung

 Arbeitsbezogene Ressourcen sind gestiegen

 Bessere Ressourcenverteilung bei Auftragsspitzen

 Mitarbeiter/-innen handeln eigenverantwortlich

 Stärkung des Betriebsklimas

 Mitarbeiter/-innen unterstützen sich aus Eigenmotivation

 Sensibilisierung für Stress 

 Präventionsmaßnahmen werden frühzeitig ergriffen

Zusammenfassung:



www.ingemo-projekt.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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